
Hans Stolzenbur£
( FKın fast VC  T schlesischer Dıchter

V ON EEUE

Als Hans Stolzenburg Juhlı 1943 be1l Petropolje der Mıus-Front
In Rußland fıel, W ar erst 31 Tre alt Am 18 August 1943 erschıen in
der Schlesischen Tageszeıitung in Breslau Cin Nachruf. den Dr Heınz
Bröker, selbst Schriftsteller und Kulturschriftleıiter, verfaßt hat Da lesen
WIT. Eın schlesischer Lyriker gefallen. Hans Stolzenburg 1e der
Mius-Front. Einer der begabtesten Jungen schlesischen Lyriker, den
UNSere Leser UTE manche seiner eigenen Beıträge kennengelernt ha-
ben, LST Juli IM ahkamp gefallen: Hans Stolzenburg. Er, der

317 Dezember 1917 In Klettendorf hei Breslau geboren worden Wr
und seine Schulzeit und seine Lehrjahre als Buchhändler In Liegnitz
erlebt hatte, War ein begeisterter Künder der »stillen Welt der hlauen
Berge des Rıesengebirges«. Seine rhythmisch feinen und sprachlich
zuchtvoll-edlen Verse gestalteten ImMmer wieder In gültiger Form das
Erlebnis der Heimat Un ihrer NASCAAAJT. Als freier Schriftsteller hatte
Hans Stolzenburg sıch eın Heim zunächst In den Baberhäusern r_
halb der Kleinen Sturmhaube und ann In Wolfhau dem elzer-
grunde und dem Koppenkegel geschaffen. eın tiefes, reines Gefühl und
sein es Können sprach sich zuletzt In seinem Gedichtband
»Inmitten das Herz« aUsS, der erst IM März dieses Jahres IM Karl-Alber-
Verlag München erschienen LSt und Aun ZU  S Vermächtnis dieses e-
SIers wurde, der dem Kreis Hans Grimm besonders verbunden War
Un dessen Junges Schaffen aufhorchen ließ,. Bild und Wort gehen In
dieser Gedichtlese einen innigen Bund eIn, die Verse schwingen Von

feiner Sinngebung und ZEUSCH Von der Herzenskraft Un künstlerischen

Gedichtband: Inmitten das Herz. Gedichte VONn Hans Stolzenburg. Karl-Alber-
Verlag München 1943 Nachdr. ürzburg: Bergstadt Verlag Wılhelm Gottheb Korn 1983
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Begnadung Stolzenburgs, dessen Glasschleifergedicht » Iraum In Glas«
Vor Jahresfris muit einem der Adalbert-Stifter-Preise ausgezeichnet
wurde. Vier seiner seelısch Iransparenten Novellen sınd In dem Band
»Die Heimsuchung des Bartholomdus Loschner«“ vereinigt, der [yri-
schen Grundakkord 2ibt uch seiner 1954 erschienenen Osterlegende
»Der Glasbläser« den Inneren angz Schlesien wıird diesen verhei-
Hungsvollen Lyriker nıicht vergessen4.

Flucht, Nachkriegszeıt und dıie Teılung Deutschlands en aber
doch 97 beigetragen, daß Hans Stolzenburg fast In Vergessenheıt
gerlet. In Arno OS »Geschichte der Lateratur Schlesiens«” fıiındet
Stolzenburg ZW ar eıne kurze rwähnung, aber selne Persönlichkeit und
se1n CNaifen konnten nıcht voll gewürdigt werden, weiıl se1ın Gesamt-
werk nıcht vollständıg erfaßt und herausgegeben worden

Seıt 1999 1eg unNns 191888!| ndlıch eın Band VOT mıt dem 1te >Stille
Welt der blauen erse, en und Werk des Rıesengebirgsdichters
Hans Stolzenburg (1912-1943)«° Es 1st dem Dıplombiologen Horst

Gile1iss, geboren 1930 in Breslau, verdanken, daß WITr ndlıch
mehr über das en des schlesischen Heımatdichters Hans Stolzenburg
rfahren und VOT em seıine sämtlıchen och auffindbaren und nach-
weısbaren edichte und Prosawerke in einem Band zusammengestellt
und kommentiert vorlıegen en Mıiıt der 5 T des Naturwissen-
schaftlers hat sıch Gle1iss bemüht, es ber den Dıichter und Menschen
Stolzenburg ammeln und ordnen. Man merkt be1 ıhm das Ver-
ständnıs für seıinen schlesischen Landsmann, das Gespür für den Wert
dieser Lyrık und Prosa und nıcht zuletzt die gleiche Heımatlıebe, dıie ıhn
antrıeb, den evangelıschen Christen Stolzenburg AQus der Vergessenheıt

reißen.
Hans Stolzenburg das drıtte 1ınd des Gutsbeamten Johannes

Stolzenburg und se1ner Ehefrau Marıa, geb Franke Der Vater

Vıer ovellen in einem Büchlein VOINl Hans STOLZENBURG Die Heimsuchung des
Bartholomäus Loschner. Seıten, Kulturpolitischer erlages Leıipzıg/Berlın/München
1935 (Gegenwart und Z/ukunft, 76)

Hans STOLZENBURG, Der Glasbläser. Eıne Osterlegende. Gedichte dUus dem Rıesen-
gebirge. Kulturpolıitischer Verlag Leıipzig/Berlin/München 1943 (Gegenwart und Zu-
un 3Z)

Heınz Bröker, Eın schlesischer Lyrıker gefallen. In Schlesische Tageszeıtung(Breslau) 1 , Nr. 207 (18.8.1943). Zit ach Horst GLEISS, Stille Welt der blauen
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ArnoSGeschichte der Literatur Schlesiens. 2‚ München 196 /
GLEISS (wıe Anm 4)



HANS (JIs  URG EF

evangelısch, dıe Mutltter katholısch, und 6S geschah W1e MenNnrTIAC In
Schlesıen, daß die NEe evangelısch und dıe Töchter katholisch getauft
wurden. Der Großvater väterlicherseıts, Rudolftf Stolzenburg, W ar bıs
1920 CcCNulra) In romberg, aber VoNn a Pastor der
Kırche Wang In Brückenbereg be1 Krummhübel Der Großvater muütterl1-
cherse1ts W al ehrer: rganıst und Kantor.

Hans esuUCNHTteE erst dıe Volksschule, annn mıt seinem älteren
Bruder Werner dıe Landwirtschaftsschule In legn1tz besuchen,
hın se1ine Eltern Waieceh 1924 wurde aber umgeschult in die
Quarta der Wılhelm-Oberrealschule In Liegnitz Klosterplatz. Diese
besuchte bıs SA Unterprima, S1inNg ann aber ohne Abıtur ab Er irat
eıne Buc  ändlerlehre in Liegnitz be1l der Buchhandlung unge Im
Te 1932 entstehen selne ersten 1er edıchte, 1933 sınd CS schon
ünfzehn, dıe teıls In Tageszeıtungen veröffentlichen ann Seine
ersten Prosawerke entstehen 1934 dıe Osterlegende » Der Glasbläser«,
dıie gedruckt und Ustermontag als Lesung 1m Reichssender Breslau
gesende wurde. Das zweıte Werk » DIie Heiımsuchung des artholomäus
LOSchner« wırd Z (O)ktober 1934 ber den Reichssender Breslau
ausgestrahlt.

Juh 934 geht Stolzenburg ach Göttingen und arbeıtet dort als
Buchhändler In der Buchhandlung Spielmeyer. Er sıch einsam und
stellt fest, WIE sehr mıt der schlesischen Landschaft verwachsen ist
Posıtiv empfindet dıe Begegnung mıt dem Dıchter Hans Grimm
(1875-1959), dem Verfasser des Buches » Volk ohne Raum«.

eın Freund Herbert enzel schreıbt 1mM Oktober 19534 ber Stolzen-
burg Für iıhn galt ıchtung nıcht als Zeıtvertreıib oder als Prıvatvergnü-
SCH, sondern S1e ist ıhm der Weg dUus dem Dunkel 1NSs 1C AdUus der
Qual schwerer, ungelöster, drängender Fragen ZUT arneı ber ott
und dıe Welt

Stolzenberg schreıbt seinem Schulfreun: Du weißt, daß ich ıIımmer
schr SI WAar daß ich zuviel Leises In MLr und daß ich Furcht
davor habe, einer könnte muit rauhen Händen daran rühren‘. Im Junı
1935 machte Schluß als Buchhändler In Göttingen, versuchen,
qals freler Schriftsteller durchzukommen. Er sıch als Dıchter eru-
fen, stößt aber be1l selinen Eltern auf C Verständnıis. Er kehrt ach
Schlesien zurück. Es wırd aber für iıhn eın schliımmes S Neue Ge-

RBrief Wenzel VOoO eb  »
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dichte werden ZU Teıl in Tageszeıtungen gedruckt. ber davon annn
nıcht eDbDen,; daß in Glogau wıeder als Buchhändler arbeıtet.

Seine Erzählung »Mensch Kreuz« wırd veröffentlich Der orößte
Erfolg 1m TO 1935 wurde jedoch das Erscheinen VON 1er ovellen ın
einem ucNleın » Die Heimsuchung des Bartholomäus Loeschner« als
Band der e1i »Gegenwart und Zukunft« des ulturpolitiıschen
erlages Le1ipz1g. ıne Rezension der Tıtelnovelle beschemigt ıhm, eıne
t1efe Naturgläubigkeıt und eınen mystischen Realısmus. Diese Novelle
wırd 1937 preisgekrönt VO (Jau Nıedersachsen 1m Reichsverband
deutscher Schrıiftsteller

Seine 1934 geschrıebene » Deutsche antate« wıird 1936 Urc den
Komponisten TIEAHTIC ayer vertont und in Wiıen uraufgeführt,
gleich ber 10 Wıen ausgestrahlt.

Mıiıtte 1936 Stolzenburg in se1in gelıebtes Gebirge zurück,
ohnt ın ulr mıt1 auftf den Rıesengebiırgskamm. Im selben Jahr ist

be1 dem Dıchter und Schriftsteller Hans Chrıstoph Kaergel In Haın
eingeladen, miıt dem welıter in Verbindung bleibt Kaergel In
Stolzenburg oroße Hoffnungen. In OIlTISNau be1 Krum: ebt der
Schriftsteller er Pohl (*1902 In Trachenberg), mıt dem Stolzen-
burg sıch anfreundet und für iıhn Archıvarbeiten übernıimmt. Pohl wurde
In den Jahren Sl der Vertrieb se1iner Bücher VOoNn selıten des NS-
Staates verboten. uberdem wurde dUus»s der Reichsschrifttumskammer
ausgeschlossen. uUurc Fürsprache VON Gerhart Hauptmann und Hans
1stop Kaergel wurde beıdes 1mM Jahre 1939 aufgehoben Haus
In OIlIshau bot als »Fluchtburg« den Schrıiftstellern arlo Mıerendorf,
Theodor Haubach, Rudolf Pechel und Jochen Klepper vorübergehend
Unterschlupf. uberdem WarTr 6S eıne Statiıon für dıie ZUT Flucht für
dıie beiıden Schriftsteller Albert Daudistel und Johannes W üsten. Stol-
zenburg wurde Z Wal ıtglıe der Reichsschrifttumskammer, aber nıe
ıtglie der Parte1 Als Ian ıhm 1mM Te 1938 leıtende Amter der
Kkammer ın Schlesien übertragen wollte, lehnte diese ab, we1l mıt
den NS-  achthabern nıcht konform gehen konnte. An eiınen Freund
Schre1 ach außen wıird soviel FÜr die Künstler n} ber ach
Innen wırd unendlich viel mehr fast äglich zerbrochen. Es LSt zuviel
äußerer Glanz a  es, WAS heute gleinen blinkt, ber IM Inneren 1St

ohne Wärme und die eigentliche ıeJe WIFRILIIC. grohen Lebens®.

T1€' Wenzel VO 51938 eb  Q, 7:
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Im rühjahr 1937 zieht Stolzenburg ach Baberhäuser, ost Brük-
kenberg Obwohl finanzıell In Schwıerigkeıiten ist, ann nıcht
»Jeichte Unterhaltungsware« für Zeıtungen schreıben. Er hält Lesungen
und Vorträge 1im Reichssender Breslau und In Jegnitz. Er veröffentlich
in der Berliner Börsenzeıtung. och ann muß wıeder 1m Dezember
1937 in o  erg be1 seinem Freund als Buc  andier arbeıten. Er
möchte selinen ersten Gedic  anı herausgeben, findet aber keinen
Verlag aliur. och ahnt nıcht, daß fünf Fe wırd MuUuUsSsen
Als der Krieg 1939 ausbricht, wırd nıcht gleich eingezogen. Er wech-
selt aber VON o  erg ach Merseburg, In der Buchhandlung
Friedrich Stollberg arbeıtet. Von Oort AUus besucht Weımar und ist
unendlıch glücklıch darüber.

Erst 1m prı 1940 wırd ach Bautzen ZUT Infanterieausbildung
eingezogen, wurde aber nach onaten beurlaubt und konnte nach
OlTIshau zurückkehren, das seinem etzten Wohnort wurde, se1ıner
»Diıchterklause«. Er hält welıter Kontakt Gerhart Pohl, SCANre1ı Ge-
dichte und Erzählungen. Im Juh 1941 erhält für se1ın Gedicht » I raum
In (GGlas« den Adalbert-Stifter-Preis 1941 der Zeıitschrift Böhmen und
ähren und Reıich-Verlag rag Seı1t Ende Juh 1941 ann
aber wıeder Soldat in Frankreıich und ZW al als Dolmetscher beı eıner
deutschen Kommandantur in elıner ana Im Jahre 19472 VeOI-
faßt Tre1 Erzählungen, dıe auch gedruc werden (Zeıtschrift » Wan-
ern 1mM Rıesengebirge«). Zu eıner Gedichtlesung ädt ihn der Reıchs-
sender Berlıin e1in och Ende 19472 wırd selıne Eıinheıiıt ach Rußland
verlegt, den Wınter 90472/43 der Front erlebt und sıch an!
und Füße erfriert. ach eıner Zeıt 1im Lazarett erhält eiınen kurzen
He1ımaturlaub ach olfshau, sıch mıt FElse (nesecke d Uus arls-
ruhe verlobt, dıe se1ıt 1938 kennt S1ıe besuchen Pohl und erfahren dort
VOoO Tode Jochen eppers. Während selner Lazarettzeıit chrıeb Stol-
zenburg se1ın erstes größheres Prosabuch und wollte CS 1m Urlaub ert1g-
tellen Das anus.  P 1st leider verlorengegangen.

Endlıich 1mM e 1943 erscheıint der Gedic  and » Inmıiıtten das
Herz« mıt 49 se1ner edichte 1m Karl-Alber-Verlag München Miıt die-
SCIM ucnhlenin erfolgt eigentlıch se1n » Durchbruch« Br erhält 1e] /u-
stımmung, VON Hans 1stop. Kaergel, Ernst Wıechert, gnes
1egel und Gerhart Pohl Kaergel chreıbt ıhm Ich an nen sehr
dafür. Es 1St A”Nun dieses ucNAlenin Ihr echter und unverfälschter Paß als
Dichter Man kann uch die etzten InZe, G’ott, das WIZEe, das AIl
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durch das SUFLZ infache und Natürliche ausdrücken, WIe Ihnen
auch 1er und da schon gelungen ISE
er Pohl sagt ber ıhn Hans Stolzenburg War eın Gezeichneter

Von nbeginn einer, der die tfiefen Runen der Begnadung In seiner
Jungen, hereiten eele ITruQ Das Zeichen stand leuchtend nıicht ANUr In
seinen grundgütigen ugen Neın, W1Ie eın durchsichtiger, unübersehba-
rer antel War dıie mittelgroße Gestalt muit den Jungenhaft INnkıi-
schen ewegungen gelegt. das iımmerwährende Leuchten der Na Es
machte ıhn dem Besonderen, das Wr dem wehrlos der Welt
Preisgegebenen und doch Unbesieglichen IM Geiste. eın Wesen Wr

Von einer Heiligung erfüllt, die der harten Wıirklichkeit nichts weılter
entgegenzusetzen hatte als en stilles, überzeugtes Herz. Dieses Herz
hlieb [TEU, weıl gläubig und 2U112 WAdr. Und da selber FANdVOo. Stille
WAdr, manchmal fast unheimlich lautlos, als höre schon die Flügel des
Ewigen rauschen, Wr sein Gedicht die formgewordene Stille rsprung
1st Schweigen, Zukunft 1ST Schweigen, aber ınmuitten läutet das Herz  10

Se1i1n Trabh wırd ın Rußland n1emand mehr iinden; aber dıie Botschaft
seINES Herzens 1eg VOTL in 365 Gedichten und ber Prosaschriften.
Er konnte sıch nıcht weıter entfalten. 16 INnan davon ab, daß ıhm 11UT

zehn TE Schaffenszeit gegeben WAarcnh, annn muß INan sıch zugle1ic
klarmachen, daß diese Tre In dıe Zeıt des Nationalsozialısmus felen,
In denen IHNan christlichen edanken immer wen1ger Interesse hatte
Weıter kam ab 1939 dıe Kriegszeıt hınzu, auch WAaIiIcnh dıe SaNZCH Te
nıcht gerade elıne stille Leıit Stolzenburg aber brauchte Stille, S1e War
das Wesensmerkmal se1INes Schaffens, und dıe mußte sıch immer
wıeder abrıngen. Gelegentliıch wırd INan erinnert Siegbert Stehmann,
dem 6S hnlıch erging und der auch se1n en In Rußland verlor. Stol-
zenburg eın Sprachgewaltiger, der be1l er! Stifter und Eduard
Öörıke gelernt hat, der jedes W ort rang und eın Wort zuvıel AdUS-

sprechen mochte, damıt dıe Stille nıcht gestört WIrd. Seine Lyrık strahlt
Reinheıt und 1eIe Aaus SO w1e dıe Worte verhalten AUus elıner Stille her-
austreften, verhalten und behutsam spricht Stolzenburg VOoO  —; Gott,
als ob INan VOoNn ıhm laut und elbstverständlich gesprochen hätte
In se1ıner yrı 111 immer auf das letzte große Geheimnis hınweısen,
das sıch iıhm In der Natur gleichnıshaft erSschIO Anders ist 6S be1l seiıinen
ovellen und Erzählungen, dıe fast immer auf Jesus T1SLIUS und se1ine

Brief VOIl Hans Chrıstoph Kaergel Stolzenburg VO 18.6.1943, ebı  »
Nachruf 7.3.1944) auf Stolzenburg VonNn Gerhard Pohl, eb
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na hıinweısen, Von der WITr en Stolzenburg hat die Menschen des
Rıesengebirges beobachtet und el ıhre t1efe Gläubigkeıt entdecC
Miıt einıgen wenıgen Beıispielen möchte ich das bısher Gesagte anschau-
ıch machen *.

DIE SCHALE

Eın Meister formt au klarem Glas,
die Schale, schön und rein,
und legt In sSeiIne chöpfung fromm
all seine Kunst hinein.
Er hält SIEC prüfend In der and
und LSt davon eglückt;
NLE, schien iıhm, hat eın eigen Werk
sein Herz sehr entzückt.
och en angze, Wadas$ uch hier
dem Fertigen noch fehlt,
daß ıld WIeEe Von ıInnen her
mıiıt tiefem anz beseelt.
Da hber plötzlich ıhm
ein goldner Sonnenstrahl
durchs Fenster ein, und schön erglühn
NnNun Rundung und YLSICa.
Er steht gebannt, da schweigend sıch
die Aanrneli ıhm en  Ü
daß erst eın Glanz Vo  S außen her
eın Kunstwerk SUN£ erfüllt.
SO WIeE ein Strahl IMS Auge dringt,
das Aun erst leuchten kann,
und AUS der ıeJe sıcht UNS SI1L
das Inn re Wesen

M I OSE

Aus einer Rose
schlägt Gott das Auge auf

11 Ebd S: 96, 278 HO2 (als Typoskrıpt überliefert).
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UNMNS sıceht damit die Welt
UU tiller (Jüte

egreife: Gott 1St Q2ul,
und über jedem Dorn,
der dunkle Schmerzen bringt,
erstrahlt seıin reinesC

BERGPSALM

laß mich SUNZ
In deiner Stille SEIN,
ım Lied des Baumes,
IM Gesangz des indes,
his MLr das Herz hell und rein
und ılbern WIe das Herz des Kindes
Von allen deinen Wundern klingt,
his Jeder Atemzug Von MLr
dir, Gott, dem ewigen, lobsingt.
Aus allen meinen Tiefen brenne ich dir

AME

Du hist das Werk, davor das Wort zerbricht.
Nur SIUMMES Staunen hat das Herz hereit
und beugt siıch fromm der heıil gen wigkeit.
Es weiß das Dunkel und Ant das TG
Du ber hebst das klare Steingesicht
WIe mütterlich In die verworr’ne LZeıilt,
und die Not AıAıUSs bitt’rer ıeJe schreit,
sprichst du nıcht über Tat und Schuld Gericht.
Wır möchten UuNS re Arme dich schließen
und WIe der Strom dich ANLe mehr dich lassen
In der Beschwörung Inbrunst und ebet,
his du uch UNS den einen Weg Zewlesen,
der U4UUÜUS dem Kleinmut und dem ew gen Hassen

In die reine Wahrheit geht,
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Vom weichen aum, du zweigeteilte Frucht,
LSt noch eın zarter Schmelz SOFTSSUM umhüllt
In dir hat Gott die Harmonie gesucht,
Adie sıch In arbe, Form und Dufte
SO schwebst du ST INS 1C. entrückt,
his einst eın ensch dich voller Andacht pflückt
und Uunlterm Baum In seinen Händen hält
ollkommenes Geheimnts dieser
Und WILeE voller UC. ım Garten steht,
daraus ihn Nıe eın Engel stren?2 verwIies,
1St ıhm eın Glänzen, das ıhn Wa4rnm umweht,
eın Gruß AaıUSs dem verlor’nen Paradıies.

In seinen Prosawerken herrscht dıie Spannung VoN Schuld und ne
und Von Gericht und na VO  — Das gılt schon für seiıne Usterlegende
» Der (Glashbläser« VON 1934, deren Inhalt 31er urz sk1i771ert Sse1

Der Gilasbläser Fabıan AdUus dem ürınger Wald hat eınen Arbeıts-
kameraden 1m ähzorn ermordet und dadurch große Schuld auf sıch
geladen. Hr fand weder Arbeıt noch uhe In selner He1ımat, ging deshalb
In eiıne Gilashütte 1mM schlesischen Rıesengebirge. ber auch 1er WAarTr der
frühere Künstler höchstens och e1in Handwerker, we1l den Glauben

sıch verloren hatte Als sıch se1ıner unbewältigten Vergan-
genheıt auch noch Ööffentlich wWw1e eın Irrer gebärdete, INan iıhn
ein1ge re in eine psychıatrısche Klınık ein Als geheıilt entlassen a_

beıtete weıter In seıner (Glashütte An einem Karfreıtag geht ach
dem (Gjottesdienst in dıe or  TCHEG; we1ß nıcht Dort egegnet

einem Kınde, das ihm dıe Passıonsgeschichte erzählt Er be-
ogreıft, daß das auch für ıhn geschehen ist und SC Karsamstag
eınen besonderen weıißen Hırsch AUus Glas, den Ostersonntag als
ank (Gjott auf dem Gebirgskamm überbringen 11l Be1 der Übergabe
kam die erklärung des es ber iıhn und INan fand ihn mıt a
breıteten Armen und weıtgeöffneten ugen.

eıt seiner Tat Wr nicht mehr geschehen, dafß eine Kirche he-
Iral, enn hatte nicht gewagl, muıt seiner Schuld heladen Vor Gottes
Anltlıtz lretfen. AIls Aun eintrat, sah nichts, enn WIeE ıU der
Helligkeit des ages In die Dunkelheit des Raumes kam, hrauchte
einige Zeit, bis sıch seine ugen zurechtfanden. SO 1e eine zeitlang
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stehen und 21n2 annn muıt geschlossenen ugen AlIs S1IC öffnete, e-

schrak Vor ıhm kniete, VO. hlassen IC einiger Kerzen beschienen,
eın Kind, das AUS großen ugen ıhm aufSsah. Und och mehr er-

STAUNLE e 9 als das ansah, Vor dem das ind kniete. Es Wr eine Dar-
stellung der Grablegung Christti, WIeEe MAan S1LEC die ÖOsterzeit In den
Kirchen findet. Er fragte das Kind, WadsS das darstelle, und das ind
begann erzählen, Wa vielleicht Von seiner Multter oder au der
Schule wußte, Un das glaubte muit der SUNZEN Inbrunst SeINES
kindlichen erzens. Es erzählte die Passionsgeschichte Un die
große Tat der rlösung. Und WIe der Mund des Kindes dem Glasbläser
die große Heilstat verkündete, spürte EL, daß IC auch für iıhn geschehen
Wdar ZUT Vergebung seiner Schuld, und WIe Vor dem ın stand und
das große Leuchten IM kiındlichen Antlitz sah, überkam ihn erın (Gewalti-
SC3, daß niederknien mufte und dem Kinde hbeide an Dann
er sıch und 21N2 muıt seinem schweren Schritt hinaus‘  &.

In eıner anderen Z  ung »Mensch Kreuz« geht 6S folgen-
des Eın Mann, der eınmal den Menschen W1e e1in Önıg gelebt
en meınte, hatte sıch schon ]  relang in dıie Einsamkeit zurückgezo-
SCHh In der Dämmerung eines Herbstabends sıtzt NUN In seinem Lehn-
STU und chläft eiın Da hat eınen aufwühlenden Iraum: cdie us1
se1ines Lebens ertönte, dazwıschen nachelinander el Stimmen: die
Verlockung der al der Re17z der Landschaft und dıie rlösung Hr
den Tod Der Mann wünscht sıch VONn den reıl Angeboten das letzte.
Wıe das Fensterkreuz geschlagen erscheımnt ıhm da eıne schwarze
Gestalt, dıe zunächst für den gekreuzıgten Jesus hält Schuldbewu
legt VOL diıesem se1ne Lebensbeichte ab, doch der Gekreuzıigte ant-

ıhm arau Ich hin nicht Jesus, ich bin das Bild deines Lebens!
Du Aast dich selbst UNS Kreuz der Einsamkeit geschlagen In dem Tau-
ben, du könntest dich dadurch Von deiner Schuld erlösen. Steige era
und ebe den Menschen WIe eın Knecht!” Als der Mann erwachte,
erkannte e 9 daß der Iraum für ıhn bıttere ahrheıt enthielt. Am näch-
sSten orgen g1ng es zurücklassend den Weg zurück den
Menschen.

Ebd 362-364, 1er 3623
13 Ebd 424-425, hıer 425 (gekürzt).


